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Suurstoffi  22
Das erste Holz-Hochhaus der Schweiz
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1	 Suurstoffi 22 , ein Hochhaus aus Holz 

2	 Zwei überschneidende Körper bilden die 	

	 Figur des Bürohauses

3	 Innen aus Holz , aussen eine Metallhülle

Das Gebäude 

Die F igur des Bürohauses Suurstoff i  22 wird 
durch zwei  s ich überschneidende Körper 
gebi ldet.  Diese s ind unterschiedl ich hoch und 
jewei ls  um ein zentra les E lement organis iert . 
Der bahnseit ige Turm entwickelt  s ich um den 
Erschl iessungskern,  der niedr ige rückwärt ige 
Tei l  um einen Innenhof.  Dieser s ichert  innerhalb 
des ausgedehnten Grundr isses das erforder l iche 
Tagesl icht sowie räuml iche Querbeziehungen. 
Nach oben weitet  s ich der Hof aus und 
verknüpft  s ich räuml ich mit  der Dachterrasse.

Der Bau übernimmt mit  se iner maximalen Höhe 
von 36 Metern die def in ierte Massstäbl ichkeit 
des Neuquart iers .  Die baukörper l iche Klarheit 
ergibt,  über lagert  mit  e inem aus dem Bausystem 
abgele i teten Fassadenrel ief ,  e inen markanten 
Abschluss des v ie lschicht igen Neubauquart iers .

Die Ausr ichtung des Gebäudes zur Bahn 
hin wird durch die adressbi ldende Arkade 
art ikul iert .  Die Disposit ion des e ingezogenen 
Eingangsbereichs sowie die Anordnung 
der Aufzüge ermögl ichen obergeschoss ige 
Büroeinheiten,  autonome Zugänge mit  Foyer 

oder direkt verknüpfte Showrooms auf 
Strassenniveau. Die rückwärt ige F läche des 
Erdgeschosses lässt  s ich entweder exklus iv 
e inem Obergeschoss-Nutzer zuweisen 
oder a ls  e igenständige Gastro- oder 
Dienst le istungsf läche betre iben.

Prägend für den Bau ist  das Raumgefüge der 
Regelgeschosse.  Fassaden- und Deckenelemente 
in Holz schaffen in den Arbeitszonen eine 
überraschende Sinnl ichkeit .  Dazu tragen 
auch die angrenzend mass iven Stützen und 
Unterzüge in Buche bei ,  d ie den Übergang 
zur Erschl iessungsschicht bi lden. Die hohe 
F lex ib i l i tät  bas iert  auf die Mögl ichkeit , 
jederzeit  t rennende Elemente,  d i rekt an 
die raumdef in ierenden Grundstrukturen 
anzuschl iessen.

Die Bürobereiche weisen schon im Grundausbau 
eine f inale Decke auf.  Mikrogelochte 
Metal ldecken fügen s ich in die Tragstruktur 
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1	 Neuartiges Verbunddeckensystem 		

	 SupraFloor® ecoboost2 aus Holz und Beton 

ein und bi lden F lächen für akust ische 
Absorpt ion und Ref lekt ion von Tages- sowie 
Kunst l icht.  Der unsichtbare Betondruckbereich 
der hybr iden Deckenelemente le istet  über 
den Tr i t tschal l -  und Brandschutz hinaus 
e inen raumkl imat ischen Beitrag:  Mit  dem 
ecoboost2-Deckenlüftungssystem zwischen 
den Holzträgern,  lässt  s ich die Betonmasse 
akt iv ieren und als  Wärme-/Kältespeicher 
e insetzten.

Ansprüche an Termine,  Ökonomie, 
Ökologie sowie hohe F lex ib i l i tät  f inden in 
dem vorgeschlagenen architektonischem 
Konzept und dem gewählten hybr iden 
Bausystem, ihre Logik.  Die e inhergehende 
Prägung von Innenräumen und Hül le,  d ie 
mit  ihrer  Anmut zu e iner e igenständigen 
und damit  ident i tätsst i f tenden Architektur 
werden, komplett ieren das E in lösen des 
Nachhalt igkeitsanspruchs.

Facts zum Projekt

Geschosse 10 (EG + 9 OG)

Geschossf läche 17 900 m2

Hauptnutzf läche 10 725 m2

Einste l lp lätze für PW 85

ERNE SupraFloor® ecoboost2 
Systemdecke

10 000 m2 

Aussenwände inkl .  Fenster 7 500 m2 

Holzverbrauch
Brettschichtholz, 
F ichte/Tanne

1 300 m3 

Buchenholz (BauBuche) 200 m3

Gipsfaserplatten 17 500 m2



1

1	 Sichtbare Stützen und Unterzüge aus 		

	 Fichten- und Buchenholz im Innenbereich
Die Innovat ion aus Holz

Das erste Hochhaus aus Holz in der Schweiz.

Mit  dem Entscheid das erste zehngeschoss ige 
Holz-Gebäude der Schweiz zu real is ieren,  fo lgen 
die Entwickler  dem internat ionalen Trend, 
das Mater ia l  Holz a ls  universel len Baustoff 
e inzusetzen. Ob in Vancouver oder Wien, 
derzeit  entstehen weltweit  mehrere Hochhäuser, 
deren Tragstruktur aus Holz besteht.

Ermögl icht wird diese Entwicklung durch 
e in Umdenken in der Verwendung von 
Holz generel l ,  in der Anwendung neuester 
Erkenntnisse und ganzheit l icher Betrachtungen 
im Brandschutz.

Die Real isat ion dieses herausfordernden 
Projektes wird auch durch die r ichtungswei-
senden Herangehensweise bei  der Organisat ion 
a l ler  Projektbetei l igten in der P lanung mögl ich 
und dem Einsatz jüngster Bautechnologien 
bei  der Umsetzung. Dabei  erzwingen die 
engen Terminplanvorgaben einen hohen 
Vorfert igungsgrad, e ine rasche Montage und 
dem folgend höchste Präz is ion. 

Für die gewählte Holz-Beton-Verbundkonstruk-
t ion spr icht e ine um vier  b is  sechs Monate 
verkürzte Bauzeit  gegenüber mass iven 
Bauweisen.

Die schlanke,  eff iz iente P lanungsorganisat ion 
ermögl icht die Minimierung der Schnittste l len, 
d ie Vermeidung von Reibungsver lusten und 
damit  e ine massgebende Zeitersparnis  im 
Planungsprozess.

Nicht nur die Konstrukt ion besteht zu 
wesent l ichen Tei len aus Holz sondern auch 
die inneren Oberf lächen s ind im Wesent l ichen 
aus Holz.  S ichtbare Stützen und Träger, 
Verkle idungen bis  h in zum Rahmen der 
e ingesetzten Holz-Metal l  Fenster :  Holz wird 
gezie l t  a ls  gesta l ter isches Mitte l  e ingesetzt .
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CH-5080 Laufenburg 
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